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Klaus Fechner: Herr Dr. Bach, der 5. Dezember ist der internationale Tag des Ehrenamtes. Welche Bedeutung hat das Ehrenamt für den deutschen Sport?

Dr. Thomas Bach: Ohne das Ehrenamt gäbe es den deutschen Sport nicht, jedenfalls nicht in dieser Form. Wir leben vom Engagement unserer 4,5 Millionen ehrenamtlichen Helfer. Sonst wäre Sport in den Vereinen nicht möglich und Spitzensport auch nicht.  

Klaus Fechner: Der Preis „Pro Ehrenamt“, der heute verliehen wurde, ging an fünf Personen beziehungsweise Institutionen wie das ZDF, Europapark Rust... haben die fünf Ausgezeichneten etwas gemeinsam, gibt es einen gemeinsamen Nenner?

Dr. Thomas Bach: Der gemeinsame Nenner ist, dass alle Ausgezeichneten hinausblicken über das bloße Sportereignis, über den Wettkampf oder die sportliche Leistung. Sie alle sehen die Menschen dahinter, die sich dafür engagieren und einbringen, nicht nur um große sportliche Leistungen zu erreichen,  sondern die damit unsere Gesellschaft nach vorne bringen  und sie zusammenhalten wollen. Das haben die Preisträger sehr gut erkannt und auch in ihrem jeweiligen Bereich umgesetzt. Deshalb sind sie heute zu Recht ausgezeichnet worden.

Klaus Fechner: Für diese Umsetzung wurden sie geehrt. Was aber kann der DOSB machen, um den Vereinen zu helfen, gerade im Hinblick auf ehrenamtliche Tätigkeiten?

Dr. Thomas Bach: Wir unterbreiten eine Fülle von Angeboten und Ideen. Aber heute erfordert  ehrenamtliches Engagement ein neues Herangehen. Die Menschen sind nicht mehr bereit sich langfristig zu engagieren. Sie wollen eher Projektarbeit betreiben und sich dann kurzfristig einem Projekt widmen. Wir müssen uns den demographischen Herausforderungen stellen. Durch den Sport gibt es auch sehr viele ältere Menschen, die fit sind und ehrenamtliches Engagement einbringen können, sehr viel besser, als das in der Vergangenheit der Fall war. Und wir haben, wie jüngste Studien zeigen, eine große Bereitschaft zum Engagement auch bei Jugendlichen. Das müssen wir an die Vereine heranführen. Und dabei bietet der DOSB vielfache Hilfestellung. Am Ende aber ist es dann der Verein und die vor Ort handelnden Personen, die andere für ein ehrenamtliches Engagement gewinnen müssen. Denn Strukturen können sie bauen – so schön diese sind – unsere Gesellschaft lebt vom Engagement und vom persönlichen Kontakt.

Klaus Fechner: Es gibt ja auch gute Nachrichten. Der Bundesfinanzminister plant ein Programm „Hilfen für Helfer“. Damit soll das Ehrenamt in Deutschland langfristig gestärkt werden. Wie profitiert der Sport von diesem Programm?

Dr. Thomas Bach: Wir sind sehr dankbar, dass der Bundesfinanzminister unsere Argumente nicht nur gehört sondern auch erhört hat. Mit diesem Programm zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements hilft man vor allem den Sportvereinen. Denn darin ist beispielsweise auch eine Erhöhung der steuerfreien Übungsleiterpauschale enthalten, bessere Spendenabzugsmöglichkeiten. Aber insgesamt gilt: derartige Hilfen sind keine Subventionen, sie sind eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft. 

Klaus Fechner: Noch ein Blick voraus – am Sonnabend findet in Weimar die Mitgliederversammlung des DOSB statt. Welches sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten Themen?

Dr. Thomas Bach: Es wird die erste Arbeitsmitgliederversammlung des DOSB sein. Das Präsidium wird sein Arbeitsprogramm vorstellen, das sich auf viele gesellschaftspolitisch wichtige Anliegen bezieht. Auf den Beitrag des Sports zur Integration zum Beispiel, wo der Sport einen ganz wichtigen Anteil hat bei dieser großen gesellschaftspolitischen Aufgabe.  

Weitere Themen sind die Gestaltung des Leistungssports im Kampf gegen Doping. Dann  erstreben wir die Aufnahme des Sports in das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland.

Und noch viele Aufgaben mehr – eine Fülle von Themen erwartet uns am 9. Dezember in Weimar. 

